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Vorwort: Sekundäranalyse qualitativer Daten. 
Von der Peripherie ins Zentrum. 

Günter Mey & Katja Mruck ∗ 

In der Wissenschaft gibt es Konjunkturen von Themen, sie tauchen auf, ver-
schwinden, kommen wieder; einige scheinen Dauerbrenner zu ein, andere 
bleiben Randerscheinungen. Hier ist qualitative Forschung mittlerweile von der 
Peripherie ins Zentrum sozialwissenschaftlicher Diskussionen gerückt: Die 
letzten Jahrgänge der HSR mit zwei Schwerpunktausgaben (2005: Qualitative 
Forschung, 2008: Diskursanalyse), einem Focus (2006: Biographieforschung), 
einem Supplement (2007: Grounded Theory Methodologie) und vielen Einzel-
beiträgen zu Fragen qualitativer Methodik zeigen dies deutlich und gehen zu-
rück auf die 2001 begonnene Kooperation zwischen der HSR und der internati-
onalen Open-Access-Zeitschrift FQS – Forum Qualitative Sozialforschung / 
Forum: Qualitative Social Research (www.qualitative-research.net/fqs/).  

Innerhalb der qualitativen Forschung finden sich dann selbst wiederum Kon-
junkturen sowie beständige und periphere Themen. Die Sekundäranalyse 
scheint in diesem Zusammenhang noch als eher randständig behandelt zu wer-
den, wie ein Blick in die einschlägigen Handbücher der qualitativen Forschung 
zeigt.  

Dabei hieß es bereits vor mehr als 20 Jahren – in einer Diagnose, an der ei-
ner der Herausgebenden des vorliegenden Focus beteiligt war: „Betrachtet man 
die in der Literatur beschriebenen Vorteile der Sekundäranalyse gegenüber 
einer Primäruntersuchung, so muß man sich wundern, daß im Rahmen der 
interpretativen Sozialforschung nicht mehr Gebrauch davon gemacht wird“ 
(Heinz, Wachtveitl & Witzel 1986/1987, S.113).  

Aber erst Jahre später wurden systematischere Bemühungen erkennbar, die 
sich der Frage nach Archivierung von qualitativen Primärdaten widmeten und 
für die Bereitstellung von Daten über den ursprünglichen Kontext hinaus war-
ben. Zu den Initiatoren gehört unter einer internationalen Perspektive insbeson-
dere das britische Qualidata (www.qualidata.essex.ac.uk/) und für Deutschland 
zunehmend das Archiv für Lebenslaufforschung an der Universität Bremen 
(www.lebenslaufarchiv.uni-bremen.de/), das aus dem Umfeld des SFB 186 
hervorgegangen ist.  
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Startpunkt und damit den Beginn einer fundierten Auseinandersetzung mit 
Fragen der Archivierung und Nachnutzung qualitativer Primärdaten bildete 
eine umfängliche, internationale Bestandsaufnahme, die 2000 als Schwer-
punktausgabe „Text . Archiv . Re-Analyse“ in FQS veröffentlicht wurde (Corti, 
Kluge, Mruck & Opitz 2000). Fünf Jahre später erschienen in FQS gleich zwei 
weitere Themenschwerpunkte, an denen wiederum die für die Frage von Se-
kundäranalysen wesentlichen Institutionen und Akteure beteiligt waren (Corti, 
Witzel & Bishop 2005; Bergman & Eberle 2005). 

Diese drei Bände mit insgesamt 65 Beiträgen verdeutlichen die zunehmende 
Relevanz von Sekundäranalysen und deren Mehrwert. Dieser reicht von einer 
verbesserten Forschungsökonomie über die Frage von Güte und Geltungsbe-
gründung (und damit einhergehender Transparenz von Forschungsergebnissen 
im qualitativen Paradigma) bis hin zur Vernetzung von Wissenschaft.  

Demgegenüber stehen von Beginn an aber einige wesentliche Herausforde-
rungen. Neben ganz handfesten Einschränkungen, nämlich mangelndem Zu-
gang zu und ungenügender Aufbereitung von qualitativen Primärdaten gehören 
dazu forschungsethische Fragen, die eingeschränkte Bereitschaft, Daten über-
haupt anzubieten, methodologische Vorbehalte aufgrund des mit qualitativer 
Forschung für konstitutiv erachteten eigenen Feldkontakts und schließlich die 
Bereitstellung relevanter Kontextinformationen zu dem Forschungsrahmen, aus 
dem die Daten hervorgegangen sind. 

Vor diesem Hintergrund und in Fortsetzung der nun fast zehnjährigen Dis-
kussionen wird es u.E. vornehmlich darum gehen müssen, breiter über Mög-
lichkeiten qualitativer Archivierung und Sekundäranalyse zu informieren, 
deren Nutzung in unterschiedlichen Arbeitskontexten von Forschung und Lehre 
voranzutreiben und Umsetzungen kritisch zu begleiten.  

Zur Unterstützung dieses Prozesses ist die herausgeberische Arbeit, die ge-
leistet wurde, um für diesen Band bereits existierende und für die Diskussion 
zentrale Texte in revidierter Fassung zusammenzustellen und durch neue Bei-
träge zu ergänzen, sehr zu begrüßen. Denn mit diesem HSR-Focus wird das zu 
Unrecht von vielen als eher randständig eingestufte Thema weiter systemati-
siert und aufbereitet und es bleibt zu hoffen, dass es dadurch etwas näher an 
das Zentrum der Diskussion qualitativer Sozialforschung heranrückt. 

Die Zeit dafür ist gut. Denn auf der wissenschaftspolitischen Agenda steht 
nun schon seit längerem – wie in einem zurückliegenden HSR-Band (Mruck & 
Gersmann 2004) bereits ausführlicher behandelt – die Frage nach Open Access, 
dem entgeltfreien Verfügbarmachen wissenschaftlicher Informationen. Und 
zunehmend eingebettet in diese zunächst auf Veröffentlichung/Zeitschriften-
artikel fokussierende Debatte sind Fragen nach dem Zugang zu bzw. dem Ver-
fügbarmachen von Primärdaten als Beitrag guter wissenschaftlicher Praxis in 
einer zunehmend digital basierten Wissenschaftslandschaft (siehe hierzu die 
Zusammenfassung zu „Open Access zu Daten“ auf der Informationsplattform 
www.open-access.net). 
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Qualitative Sozialforschung hat in den letzten Jahren in dieser Debatte häu-
fig als Vorreiter fungiert, sei es mit FQS als Open-Access-Zeitschrift oder mit 
dem Social Science Open Access Repository (SSOAR), das am Beispiel quali-
tativer Forschung entsteht und künftig als Volltext-Dokumentenserver für die 
internationalen Sozialwissenschaften aufgebaut wird (www.ssoar.info). Der 
Auf- und Ausbau von für qualitative Forschung relevanten Archiven kann 
insoweit ebenso wie das Bereitstellen von Archivierungsmodellen, die daraus 
hervorgehende Nachnutzung von Primärdaten und die Verbreitung von Sekun-
däranalyse auf fruchtbaren Boden fallen. 
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